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ZLT-G
"Zentrale Leittechnik für 

Betriebstechnische Anlagen in Gebäuden" 
- 1978, VDI 3814 -

"Gebäude-Leittechnik" 
- 1988, VDI 3814 -

GLT

GLT = GA !
"Gebäudeautomation" 

- 1993, VDI 3814, Bl. 2 - 
- 2000, ATV DIN 18386 -

GLT GA ∅ !∩ ≠

"Facility-Management" 
- 1996, Gefma 100 - 
- 1999, DIN 18960 -Thema für die MSR-Industrie 

mit Verabschiedung der 
StLB 071/072 erledigt!

MSR-Industrie Nutzer/Betreiber

FM !⊂GLT, GA

Abb. A.1: Begriffs-Metamorphosen:

???
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Anmerkungen zu Abb. A.1: 

• Motive zur Einführung eines CAFM- (Computer Aided Facili-
ty-Management-) Systems: Instrument zur 

� allgemeinen Kosteneinsparung 

� Verbesserung der Arbeitsabläufe 

� schnellen Auffindung von Daten und Dokumenten 

• Anforderungen an ein CAFM-System: 

� geringe Beschaffungs-, Installations-, Anpassungs- und 
Pflegekosten 

� einfache, intuitive Bedienbarkeit 

� Prinzipielle Erweiter- und Modifizierbarkeit des Systems 
durch den Anwender 

� Schnittstellen zum Instandhaltungs-, Rechnungs- und Buch-
führungswesen 
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Anmerkungen zu Abb. A.2: 

• Problematik eines a b t e i l u n g s ü b e r g r e i f e n d e n  
("monolithischen") CAFM-Systems: 

� meistens weniger ein EDV- als ein Organisationproblem, da 
über die Jahre gewachsene Strukturen i.d.R. nicht ohne 
weiteres veränderbar sind 

� kein "Nebenbei"-, sondern der "Full-Time"-Job·eines haupt-
beruflichen Organisators; in diesem Zusammenhang: 

� Schwierigkeit, über den Arbeitsmarkt geeignete Fachkräfte 
mit weit reichenden IT-Kenntnissen zu erhalten 

� oft mangelnde Transparenz, welche Abteilung welche Pro-
gramme einsetzt bzw. (unwissentlich) parallel entwickelt 
oder erworben hat 

� fehlende Schnittstellen(-Spezifikationen) 

� Erfordernis der kooperativen Mitwirkung aller Arbeitsberei-
che 
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Anmerkungen zu Abb. A.3: 

• E D V - " P s e u d o - O r d n u n g "  (ungeachtet sorgfältig ge-
führter Benutzerkonten und geregelter Freigaben für Pro-
gramme und Dateien!):  
abhängig von Struktur, Entwicklungsdynamik und Größe ei-
ner Organisation: 

� "historische Leichen": obsolete Programme oder Dateien, 
die "vorsichtshalber" (sprich: mangels Überblick) nicht ge-
löscht werden 

� "private Quellen": abteilungsintern (nicht immer aus ver-
werflichen Motiven) verwendete Programme oder Dateien: 

♦ "Notwehr" gegen Bürokratismus (i.d.R. positiv);   
Organisationsstruktur bzw. -abläufe überprüfen!! 

♦ Abschottung zur Verteidigung der "Abteilungsrelevanz" (trau-
rig, wenn letztgenannte nur dadurch legitimierbar) 

♦ Internet-Nutzung (Recherchen: positiv, Spieltrieb: menschlich) 

♦ Test- und Demo-Installationen (Bewertung: motivabhängig) 

� "Black Boxes": als "modular" deklarierte Programmsyste-
me, die mangels offener Schnittstellen nicht oder nur be-
dingt mit anderen Systemen kombinierbar sind (Stichwort 
"Kundenbindung", oder vornehmer: "Customer Relationship 
Management") 
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Web-Datenbank
=

"Offene" Datenbank
+

"Abfrage-Übersetzer"

webdb.ds4

"Offene" Datenbank:

relationale Datenbank mit betreiberseitiger 
Modifikationsmöglichkeit von Struktur und 
Inhalt

"Abfrage-Übersetzer":

Umwandlung von HTML-Anfragen in SQL, und Forma- 
tierung der SQL-Antwort als neue Web-Seite

Abb. A.6: Definition einer "Web-Datenbank"

symbolisch:

A B C D E F G H

A B C D E F G H

A B C D E F G H SQL HTML

 



Informationstechnisches Planungsbüro
Wolfgang Schenk Planungsbüro

 

Anmerkungen zu Abb. A.5 und A.6: 

• Vorteile eines Web-Datenbank-basierten CAFM-Systems: 

� Spezifikation, Administration und kontinuierliche Aktuali-
sierung eines CAFM-Systems gestalten sich für einen orga-
nisatorischen Teilbereich wesentlich einfacher als für einen 
organisationsweiten Gesamtkomplex (Abstimmungsproble-
matik, Interessenkonflikte!) 

� Organisationseinheiten können unabhängig voneinander ih-
ren speziellen CAFM-Bedarf abdecken 

� Auch kurzfristige Änderungen des CAFM-Profils (z.B. funk-
tionale Erweiterungen oder eine Neuordnung der Zugriffs-
rechte) bedürfen keiner besonderen Berücksichtigung ande-
rer Abteilungen 

� die dokumentierte Tabellenstruktur der Web-Datenbank er-
möglicht dem Benutzer die parallele Verwendung verschie-
dener Bedienoberflächen (sprich: "Sichtweisen" auf die Da-
tenbank, z.B. per Web-Browser oder MS-Access), ohne den 
üblichen Einschränkungen proprietärer Systeme unterwor-
fen zu sein 

� durch Verwendung von Standard-DV-Komponenten (z.B. 
von Web-Browsern, MS-Office- oder "GNU-Public-License"-
Produkten) lassen sich signifikante (Folge-)Kosteneinspa-
rungen erzielen. 
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Erläuterungen zu Abb. A.9: 

 

n Externer Datenzugriff ausschließlich über HTML-Seiten 

o "Web-Übersetzer": Transformation von HTML-Seiten in sys-
teminterne Anfragen und HTML-gerechte Aufbereitung der 
Antwort 

p Web-Zugriff auf freigegebene CAFM-Dokumente 

q interne SQL-Datenbankabfrage 

r in der Web-Datenbank gespeicherte Hyperlinks zur Anzeige 
und Bearbeitung von Dokumenten an den internen Bediens-
tationen (s) 

s Interne Bedienstation mit direkter Datenbankanbindung, z.B. 
via MS-Access oder Inprise-Delphi 

t Offener Datenaustausch mit einem MSR-Subsystem ("DDC-
Insel") über HTML-Seiten - offene Kommunikation möglich, 
aber nicht garantiert (s.a. Punkt w)! 

u interner Datenaustausch zwischen Web-Übersetzer und 
DDC-Inselzentrale 

v DDC-Inselzentrale 

w "Web-Fähigkeit" und "Offene Kommunikation" sind - unge-
achtet der Verwendung "lesbarer" HTML-Seiten - alles ande-
re als identische Begriffe. Verhindert wird dies z.B. durch ein 
anfangs über das Netz in den Browser geladenes firmenspe-
zifisches Windows-Programm, das mit dem DDC-System im 
folgenden nur noch verschlüsselte Informationen austauscht. 
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Zusammenfassung: 

• Eine Web-Datenbank hat 2  F a c e t t e n : 

� abteilungsintern: eine "vollwertige" Datenbank mit allen 
Funktionen, Zugriffs- und Visualisierungsmöglichkeiten 

� abteilungsextern: ein Web-Server, der nur "zulässige" An-
fragen im erforderlichen Mindestumfang beantwortet 

• Web-Datenbanken erlauben den Aufbau d e z e n t r a l e r  
CAFM-Strukturen 

• Web-Datenbanken erlauben eine g r u n d s ä t z l i c h  n e u e  
A u s s c h r e i b u n g s p r a x i s  i m  U m f e l d  d e s  F a c i l i t y -
M a n a g e m e n t s :  dem Leistungsverzeichnis beigefügte Da-
tenbank-Prototypen (z.B. auf Basis von MS-Access) machen 
weitschweifige - und zur Sicherstellung des Zugriffs auf un-
terschiedliche Datenquellen i.d.R. wenig hilfreiche - funktio-
nale Ausschreibungstexte überflüssig (Beispiel: Uni Tübin-
gen) 

• dank ODBC ("Open Database Connectivity") bzw. JDBC 
(dem JAVA-basierten Pendant) wird die seit vielen Jahren 
leidenschaftlich geführte Debatte um das "richtige" Kom-
munikationsprotokoll endlich zur Nebensache. 


